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Testen Sie kostenlos die neuesten

Hörgeräte aller grossen Marken.

Unerhört gut.
Hörgeräte von 1234.
Das ist die günstige Gelegenheit für Sie, denn wir führen alle grossen Marken 
zum kleinen Preis. Bei Fielmann erwartet Sie eine grosse Auswahl modernster
Hörgeräte, die alle einen perfekten Klang, beste Sprachverständlichkeit und eine
optimale Passform haben. Vertrauen Sie der grossen Erfahrung und Leistungs-
vielfalt von Fielmann. Machen Sie jetzt einen kostenlosen Hörtest! Wir laden Sie
herzlich dazu ein.

Hörgeräte-Batterien
6er-Pack, Top-Markenqualität,
für alle Hörgeräte erhältlich. CHF 39595

Hörgeräte: Fielmann. Auch in Ihrer Nähe:
Buchs, Bahnhofstrasse 39, Tel.: 081/75052 52
St. Gallen, Multergasse 8, Tel.: 071/220 89 20

Freude bereiten und erfahren
Nach einer kurzen Sommer-
pause vertrat die Harmoniemu-
sik Schaan die Farben Liechten-
steins am Bezirksmusikfest des
Tiroler Bezirks Landeck, ausge-
richtet von der Musikkapelle
Serfaus.

Serfaus. – Nebst den zum grössten Ti-
roler Musikbezirk gehörenden Kapel-
len, haben weitere Gastkapellen aus
anderen österreichischen Bundeslän-
dern, aus Südtirol und der Schweiz
mitgewirkt. Mit dem bereits vierten
Besuch im Tiroler Bergdorf Serfaus
festigte die Harmoniemusik Schaan
um ihren Präsidenten Michael Walser
und ihren Dirigenten Klaus Beck ihre
guten Beziehungen über den Arlberg
hinweg. Nach Gastauftritten zu Mariä
Empfängnis 2005 und 2006 sowie am
Bezirksmusikfest 2007 folgten die
Schaaner Musikantinnen und Musi-
kanten erneut der Einladung der MK
Serfaus an das von ihr ausgerichtete
Fest. Vom 15. bis 18. August kamen
über 20 Musikkapellen aus dem Be-
zirk Landeck und nicht weniger als 13
internationale Gastkapellen zusam-
men, um grenzüberschreitend Blas-
musik zu machen und zu hören.

Dicht gepacktes Programm
Das Programm der Schaaner war
dicht gepackt: Nach der Ankunft am
Freitagabend und nach dem Bezug
der Hotelzimmer im Haus Claudia

folgten die Musikanten der durchs
ganze Dorf zu hörenden Blasmusik
ins Festzelt. Am nächsten Morgen be-
gab man sich in Begleitung eines Ser-
fauser Musikanten mit der Gondel-
bahn auf knapp 2000 Meter Höhe zur
Schalber-Alm und gab dort ein kleines
Platzkonzert. Bei schönem Wetter wa-
ren zahlreiche Gäste zusammenge-
kommen, um den Schaanern zu lau-
schen. Im Publikum durfte die HMS
auch mehrere prominente Fans aus
Schaan begrüssen. Unter ihnen der
Schaaner Gemeindevorsteher Daniel
Hilti samt seinem Vize und Gemein-
derat Hubert Hilti. Zurück im Tal mar-
schierten die Musikanten mit klingen-
dem Spiel zum Festzelt am anderen
Ende des Dorfes, wo sie ein bejubeltes
Konzert bestritten. Am gleichen
Abend sorgten auch die Kapellen aus
Welschellen (Südtirol), Ischgl (Tirol),
Arnfels (Steiermark) und Neusiedl
(Burgenland) für erstklassige Stim-
mung. Ulrich Thurnes, Obmann der
Musikkapelle Serfaus, dankte der
Harmoniemusik Schaan und sicherte
ein definitives Wiedersehen zu. 

Feldmesse bei Sonnenschein
Am Sonntagmorgen gestalteten alle
teilnehmenden Musikkapellen bei
herrlichem Sommerwetter beim Kul-
turzentrum Serfaus eine feierliche
Feldmesse, zelebriert von Pfarrer
Willi Pfurtscheller. Bezirkskapell-
meister-Stellvertreter Heinrich Keim
dirigierte das gewaltige Gesamtor-

Begeisterten: Die Harmoniemusik Schaan beim grossen Festumzug durch Serfaus.        Bild HMS

chester, bestehend aus mehreren
Hundert Akteuren. Beim Festakt
wurden verschiedene Ansprachen
gehalten, unter anderem vom Serfau-
ser Bürgermeister Paul Greiter und
dem Bezirksobmann Elmar Juen.

Nach dem grossen Festumzug stärk-
ten sich die Musiker aus Liechten-
stein im Festzelt mit einem gemein-
samen Mittagessen. 

Natürlich durfte auch dabei Blas-
musik und das eine oder andere küh-

le «Pfiff» nicht fehlen. Ein passender
Ausklang eines musikalisch recht in-
tensiven Wochenendes. Erschöpft,
voller Eindrücke, aber gut gelaunt
traten die Mitglieder der HMS die
Heimreise an. (pd)

LESERBRIEF

Spaghettimonster
Heute kann jeder Liechtensteiner und
jede Liechtensteinerin selbst ent-
scheiden, ob und worin er Glauben
und Orientierung findet. Sei es in ei-
ner der fünf Weltreligionen, in ande-
ren spirituellen Verbindungen oder
wie Richard Brunhart und Moritz
Rheinberger im fliegenden Spaghetti-
monster mit Fleischklösschen.

Geschätzte Herren, es verlangt nie-
mand, dass Sie die über Jahrtausende
gewachsenen christlichen Dogmen als
eigene Leitgedanken annehmen. Die
sachliche Diskussion um «Trennung
von Kirche und Staat» scheint mir
vielmehr eine Frage der persönlichen
Reife und des Respekts gegenüber
vielen Ihrer Liechtensteiner Mitmen-
schen, die trotz «modernem» Zeit-
geist eine höhere oder göttliche
Macht achten.

Mich wundert, dass das «Liechten-
steiner Vaterland» seinem ehemaligen
Mitarbeiter eine ganzseitige Werbeflä-
che bietet, um die katholische Kirche
zynisch ins Lächerliche zu ziehen.

Nichts gegen freie Meinungsäusserung,
aber ich dachte, das Medienförderungs-
gesetz verlangt von der meistgelesenen
Landeszeitung ein Mindestmass an Re-
levanz in der Berichterstattung.

Nicht nur die Landeskirche darf aus-
reichende Finanzierungsmittel emp-
fangen, um ihre Funktionen zu erfül-
len. Wir alle sind ein Stück Liechten-
stein und haben von der lange blühen-
den Wirtschaftsentwicklung des Länd-
les profitert. Sei es als Empfänger
grosszügiger Stipendien, als Mitarbei-
ter der Landesverwaltung oder durch
andere Vorteile, die uns zuteil werden.

Die Tretmühle von finanziellem und
materiellem Hochrüsten dürfte in
Liechtenstein bald ein jähes Ende fin-
den. Wir werden wohl an irgendeinem
Punkt innehalten und uns auf die ent-
scheidenden Fragen für ein erfülltes
Leben besinnen. Dann möchte ich in
meinem Freundeskreis Halt und in der
christlichen Gemeinschaft Lebenssinn
finden. Sie dürfen das stattdessen ger-
ne mit einem Nudelsieb auf dem Kopf.
Alois Wille, Alte Churerstrasse, Bal-
zers

FORUM

Wie kann es sein ...
Nachstehend veröffentlichen
wir eine Mitteilung des Perso-
nalverbands (PVL).

..., dass bei der staatlichen Pensions-
versicherung (PVS) den rund 3400
aktivversicherten Arbeitnehmern,
welche bislang brav ihre Beiträge ein-
bezahlt haben und noch nichts bezo-
gen haben, ein Schuldenberg von über
300 Mio. Franken gegenüber steht?

Die Antwort ist so einfach wie die
Frage selbst: Geht nicht!

Fakt ist, dass die Deckungslücke dif-
ferenziert betrachtet und berechnet
werden muss: Auf der einen Seite der
isolierte Deckungsgrad für die Aktiv-
versicherten und auf der anderen Sei-
te der isolierte Deckungsgrad für die
Rentenbezüger. Auf der Seite der
Rentenbezüger wurden nämlich be-
reits Renten bezogen, welche offen-
sichtlich nicht ausreichend finanziert
wurden.

Es liegt auf der Hand, dass die Aktiv-
versicherten keine Schulden generie-
ren können, da diese ja nichts bezie-
hen. Folglich muss davon ausgegangen
werden, dass der grösste Teil der De-
ckungslücke auf die Rentenbezüge
fällt. Deshalb fordern wir zum Schutz
der Versicherten eine getrennte Be-
rechnung des Deckungsgrades für Ak-
tivversicherte und Rentenbezüger.

Mit dieser transparenten Darstel-
lung, welche gemäss Pensionskassen-
Experten ohne Weiteres zu berechnen
ist, muss verhindert werden, dass die
Aktivversicherten die riesige Hypo-
thek der nicht finanzierten Renten-
verpflichtungen (Schulden der Pen-
sionisten) über Jahrzehnte mittels Zu-
satzbeiträgen und Leistungskürzun-
gen ausfinanzieren müssen und daher
indirekt dafür haften. 

Die Lösung für diese Herausforde-
rung wäre möglicherweise die Über-
führung der Rentenbezüger in eine ei-
gene Rentnerkassa, welche vom Ar-

beitgeber getragen wird. Ziel ist es, die
Rentenansprüche der Rentner und
der Aktivversicherten zu gewährleis-
ten und gleichzeitig die Aktivversi-
cherten nicht mit fremden Schulden
zu belasten. Gleichzeitig müssten
dann auch neueintretende Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter bei den an-
geschlossenen Betrieben keine Altlas-
ten übernehmen. Die von der Regie-
rung vorgeschlagene Lösung könnte
hiermit ohne beitragsprimatsfremde
Altlasten umgesetzt werden.

In der Rubrik «Forum» äussern
sich Verbände, Vereine, Institutio-
nen, Aktions- und Interessensge-
meinschaften zu aktuellen Inland-
Themen. Die Beiträge sollen mög-
lichst kurz und prägnant abgefasst
sein. Der Umfang darf maximal
3000 Zeichen (inkl. Leerzeichen)
umfassen. 


